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Eine Frau in einem 
Werbespot ist begeis-
tert von ihrer neu-
en Inneneinrichtung, 
sie zeigt Ihre Eupho-
rie, indem sie auf Eng-
lisch immer wieder 
„Jesus!“ ruft . Plötzlich 
taucht im Wohnzim-
mer dann tatsächlich 
ein Mann auf, der Je-
sus verblüff end ähn-
lich sieht. Wieder ruft  

die Frau „Jesus!“. Der Mann reicht ihr zur Begrü-
ßung die Hand und sagt: „Björn. Freut mich!“ – 
Oder ein neues Videospiel, das demnächst auf den 
Markt kommt, es heißt „Töte!“: Es simuliert Settings 
der Heiligen Kriege, von den Kreuzzügen bis zum 
IS. – Oder eine dramatische Vorabendserie, die für 
Gesprächsstoff  sorgt: Ein Behinderter will seinem 
Leben ein Ende machen. Der Pfarrer wird aufge-
sucht – in der nächsten Folge. 

An unterschiedlichen Orten in den Medienwel-
ten tauchen überraschend ethische und religiöse 
Th emen, Szenen und Figuren auf. Aber sie tauchen 
auch nicht einhellig und bibelgetreu auf, sondern 
sind überblendet – wie Jesus im Lichte der Auferste-
hung zuerst gar nicht erkannt wird, doch bei nähe-
rem Hinsehen …

Dazu lädt die neue forum-Rubrik „Jesus – was 
läuft “ ein: Nochmal und anders Hinsehen auf die 
vielen religiösen Inszenierungen des Realen, die 
Verdoppelungen des Wirklichen in populären Me-
dienwelten, in virtuellen Lebenswelten. Dort lässt 
sich etwas Neues entdecken, was allen religiös Ge-
bildeten bei näherer Betrachtung auch nicht unbe-
kannt vorkommen dürft e. 

Der Tatort
Sonntagabend, 20.15 Uhr, Chipstüten off en, Bier 
kaltgestellt und über neun Millionen schauen freu-
dig-gruselnd in den Abgrund des Menschlichen: 
Mord und Totschlag, pro Folge 2,4 Tote, das macht 
für 2016 dann schon mal 126 Leichen. Nach dem 
Tatort kann man auch dranbleiben, denn dann läuft  
in der Regel noch ein skandinavischer Krimi, Mar-
ke noch brutaler, oder man switcht zu den Privaten 
und damit in die weite Welt. Dort sieht man dann 
Tote im sonnigen Californien oder New York. Hat 
man einen Krimi verpasst, etwa einen speziell aus 
der eigenen Region, dann holt man seinen Lokal-
krimi aus der Mediathek: vom Norden über den 

Taunus bis zu den Cops aus Rosenheim, überall gibt 
es Mord vor der Haustür.1 Und wem hier einfach zu 
wenig gestorben wird, der schwenkt rüber zu Net-
fl ix: abartig gute Morde, massenweise.

Leichen bevölkern unsere Bildschirme. Wir sind 
eine Krimi-Gesellschaft . Ist der Krimi der Gesell-
schaft sroman des 21. Jahrhunderts? Verhandelt der 
sonntägliche „Tatort“ die wesentlichen Fragen, die 
unsere Gesellschaft  bewegen? Die massenmediale 
Leichenproduktion steigt und ist auch schon länger 
im Fahndungskreuz von Soziolog/innen und Medi-
enwissenschaft ler/innen. Was diese Aufk lärer zwei-
ter Ebene, diese Hobbykriminalisten im Nebenbe-
ruf, herausgefunden haben, ist so überraschend 
nicht: Die Krimis sollen wichtig sein, weil sie unter-
haltend, spannend-entspannend sind, ein Nerven-
kitzel ohne aufzuregen. Der Tatort entlastet von den 
Nachrichten, die zuvor laufen, immer laufen, immer 
drängender werden. Die Tagesschau bringt beunru-
higende Botschaft en – der Tatort die beruhigende: 
Der Tod kommt, na klar, aber ebenso die Aufk lä-
rung, spätestens nach 90 Minuten. Und das über-
stehen wir, wir Helden vor dem Bildschirm. Doch 
es gibt Veränderungen. Der Krimi der Nachkriegs-
zeit brachte eine deutliche Botschaft  in die Wohn-
zimmer: Das große Verbrechen der Kriege ist vor-
bei, es lebt nur noch in kleinen Verbrechen weiter 
und die kann man aufk lären durch sehr seriöse, un-
tadelige Polizisten. Seitdem hat sich einiges geän-
dert, etwa die Kommissare: Die einen saufen, die 
anderen haben es manchmal mit der Szene, etliche 
haben eine problematische Familie oder eine noch 
problematischere Psyche. Manche werden sogar zu 
Witzfi guren. Geändert hat sich auch die Th ematik: 
Das klinisch reine, aseptische Verbrechen wird im-
mer mehr die sichtbare Wunde einer verletzten Ge-
sellschaft : Missbrauch, Neonazis, Psychopathen. Die 
Brutalität steigt, die Leichen werden realistischer. 
Noch gibt es keine aufgeschnittenen Bauchdecken 
oder eine großformatige Leberentnahme in der Pa-
thologie, doch das ist eine Frage der Zeit. Die Kri-
mis werden realer.

Das ist überhaupt ein neuer Trend in der Kri-
migeschichte – „True Crime“ ist im Kommen. Was 
damals noch verschämt unter „Aktenzeichen XY“ 
lief: Realer Mord im Unterhaltungsformat und un-
ter dem Deckmantel der Aufk lärung ist neue Mo-
de.2 Das Spektrum reicht heute von Harmlosfi lm-
chen am Nachmittag, wo man mit echten Polizisten 
auf Streife gehen kann, bis zu Kripo–Live im MDR. 
Krimis leben immer schon von Realität, reale Ängs-
te mischen sich mit Unterhaltungslüsten – und wie-
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 2 Vgl. Tieschky, C. 
(2018): Mord und 
Ratschlag, SZ 25./26. 
August 2018, Nr. 195, 
S. 44 (Medien). 
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so soll man das großartig fi ktional inszenieren, es 
kann doch gleich abgefi lmt werden. Mit True Crime 
verleibt sich die Virtualität die Realität ein, bis zur 
Ununterscheidbarkeit. Eine Erregungs- und Risiko-
gesellschaft  wird sich selber ansichtig. Aber erkennt 
sie sich dabei auch? 

Nein, lässt sich mit dem marxistischen Ökono-
men und Soziologen Ernest Mandel und seinem 
Buch „Ein schöner Mord“3 sagen. Krimis sind al-
lesamt auf Einzelverbrechen bezogen und von Ein-
zelermittlern aufgeklärt. Das verdeckt, dass eine ka-
pitalistisch verdorbene, verbrecherische Gesellschaft  
am Werk ist. Krimis vertuschen diesen Skandal, 
diese Entfremdung, es werden eben schöne Morde 
produziert und konsumiert. Wahrscheinlich aber ist 
dies zu weit gegriff en beziehungsweise zu kurz ge-
sprungen. Immerhin gab es in der DDR auch den 
Polizeiruf 110, der in die gesamtdeutsche Krimisze-
ne einging – eines der wenigen Beispiele gelungener 
Ost-West-Integration. 

Eine andere Spur verfolgt Th omas Bauer mit sei-
nem Buch über „Die Vereindeutigung der Welt“4. 
Die Gegenwart, so Bauer, ist gekennzeichnet vom 
Verlust von Vielfalt und Vieldeutigkeit. Zu komplex 
die Welt, um sie fassen zu können, unheimlich viel-
deutig das Leben – das irritiert. Das ist auch dem 
fortwährenden Aufk lärungsprojekt zuzuschreiben, 
mit dem nicht nur die Rätsel der Natur und Ge-
schichte aufgelöst und die Lebenswelt technisiert 
wird, sondern die Menschen auch in eine entmy-
thologisierte und technisch fortschreitende Kultur 
entlassen werden. Um sich hier orientieren zu kön-
nen, greift  man gern nach Vereindeutigungen und 
Psycho- oder Sozialtechniken. Authentizität ist hier 
ein Schlüsselwort. Damit sinkt das Maß an erforder-
licher Ambivalenztoleranz, Lebenswelt wird markt-
konformer begriff en, doch das Unbehagen lässt sich 
nicht abschalten. Hier – so könnte man Bauer auf-

greifen und weiterdenken – entsteht der Krimi: Er 
inszeniert zum einen die unheimliche Mehrdeutig-
keit: Wer ist der Täter, was treibt ihn? Zum ande-
ren klärt er diese Mehrdeutigkeit auf. In gewisser 
Weise schrumpft  auf den Mattscheiben das Aufk lä-
rungsprojekt auf Krimigröße, der Aufk lärer tritt als 
Hauptkommissar auf. 

Vielleicht geht es in Krimis aber weniger um 
das gesellschaft liche Ganze, sondern um religiöse 
Fragen? Nicht eine verbrecherische, sondern eine 
ethisch-religiös suchende Gesellschaft  als Produzent 
und Konsument des Tatorts? Der Tatort als Sinn-
suche im schaurig-schönen Unterhaltungsformat?5 
Dann bräuchte es Pfarrer, die so schlau sind wie Pa-
ter Brown, oder Religionspädagog/innen mit einem 
Miss-Marple-Gespür. Aber warum nicht? Was lässt 
sich an Tatorten besonders gut theologisch erschlie-
ßen? Wo wird sonntags im Rahmen religiöser Bil-
dung ein gemeinsamer Fernsehabend angeboten? 
Schließlich ist die Bibel, nicht nur mit Kinderaugen 
betrachtet, auch eine Art Krimireihe mit herausra-
genden Verbrecherfi guren und skurrilen Plots. Da-
von zeugt etwa das Hörspiel „Tatort Bibel“, in dem 
Privatdetektiv Zadek ungelösten Kriminalfällen 
nachgeht und der so strenge wie weise Oberstaats-
anwalt Salomon Justus die Weltgeschichte in Gottes 
Namen auf Verbrechen hin untersucht.6 Und was ist 
mit der Jesus-Biographie, könnte man sie nicht auch 
als veritablen Krimi lesen? Eine Leiche, sogar meh-
rere, gäbe es, auch politische Intrige, Verrat und vie-
les mehr. Nur gibt es keine Aufk lärung, Aufk lärung 
heißt theologisch „Auferstehung“. Ja, liebe Religi-
onspädagogen und Religionspädagoginnen der Er-
wachsenenbildung, nicht nur in den Lichtspielhäu-
sern dieser Welt, wird Schuld und Sünde krimihaft  
verarbeitet, die Welt ist auch ein Lichtspielhaus und 
vermutlich sind es die Krimis, die der liebe Gott am 
liebsten ansieht. 

 3 Vgl. Mandel, E. 
(1988): Ein schöner 
Mord. Sozialgeschichte 
des Kriminalromans, 
Frankfurt, 2. Aufl age  

 4 Bauer, T. (2018): Die 
Vereindeutigung der 
Welt. Über den Verlust 
an Mehrdeutigkeit und 
Vielfalt, Stuttgart.  

 5 Diese Auffassung ver-
tritt etwa die Evan-
gelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern, deren 
aktuelles Bildungskon-
zept darauf hinweist: 
„Religiöse Bildung wird 
nur selten ausdrücklich 
in dafür eigens ausge-
wiesenen Veranstal-
tungen gesucht. Sie 
geschieht aber häufi g 
nebenbei als religiöse 
Bildung ‚bei Gelegen-
heit‘. Der ‚Tatort‘ am 
Sonntagabend ist schon 
recht lange einer der 
wichtigen Themati-
sierungsorte ethischer 
und eben biswei-
len auch religiöser 
Konfl ikte. Fragen von 
Schuld, von sinnvoller 
Lebensordnung und 
tragischer Verstri-
ckung, hier werden sie 
aufgeworfen, manch-
mal so, dass über das 
Unterhaltungsbedürfnis 
hinaus auch Sinnfragen 
bei den Zuschauern 
geweckt oder refl ek-
tiert werden können.“ 
(Bildungskonzept der 
Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche in Bayern 
(2016): Horizonte 
weiten, Bildungsland-
schaften gestalten, 
München, S. 43.) 

 6 Tatort Bibel – eine 
CD, entstanden aus 
einem Seminar an der 
FAU Erlangen-Nürnberg 
in Kooperation mit der 
Evangelischen Funk-
agentur. Es sind nur 
noch wenige Exemplare 
auf dem Schwarzmarkt 
erhältlich (nicht im 
Darknet, sondern son-
dern über die forum-
Redaktion und gegen 
Zahlung von 10 € 
Schutzgeldgebühr). 
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